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Datenbanken und Informationssysteme II K745

Für den nicht benoteten Schein ist eine Studienarbeit anzufertigen. Die Studienarbeit verwendet die Daten aus K532 DB+IS I und setzt sich aus sechs aufeinander aufbauenden Aufgaben zusammen. 

Im folgenden als Erinnerung die Situation aus K 532:

Ein kartographischer Verlag legt zur Verwaltung seiner Kartenprodukte eine Datenbank mit folgenden Tabellen und Spalten an:

Tabelle der karten mit den Spalten:

lfd_nummer gebildet aus dem Jahr und einer 3-stelligen Ziffer (julianisches Datum),

titel,

modul (Maßstabsmodul),

breite des Formats in mm,

hoehe des Formats in mm,

zustand (in Planung, KRE, KOH, Repro, Druck, im Verkauf),

ausgabe (Tag, Monat und Jahr),

inhalt (Touristik, Straßen, Panorama, Spezial, Sonstige),

preis in DM mit Pfennigbeträgen,

mindestens eine weitere Spalte Ihrer Wahl

Tabelle der abteilungen mit den Spalten:

name (KRE-Touristik, KRE-Straßen, KRE-Panorama, KRE-Spezial, KOH, Repro, Leitung),

budget in DM,

deckungsbeitrag in DM,

mindestens eine weitere Spalte Ihrer Wahl

Tabelle der mitarbeiter mit den Spalten:

name,

abteilung (siehe Tabelle abteilungen),

funktion,

mindestens eine weitere Spalte Ihrer Wahl

Tabelle der erloese in DM mit den Spalten:

region, (Nord-, Ost-, West-, Süddeutschland, Übriges Europa, Übrige Welt)

karten, 

atlanten,

sonstige,

mindestens eine weitere Spalte Ihrer Wahl.

Aufgabe 1:
Setzen Sie die unterschiedlichen Möglichkeiten zur Formatierung von Abfragen ein. Verwenden Sie mehrere BTITLE und TTITLE, COLUMN FORMAT (mit Datum), BREAK, COMPUTE SUM(...) OF spaltea ON spalteb, SET PAGESIZE, LINESIZE, Zurücksetzen, COLUMN HEADING, REPORT.

Aufgabe 2:
Verwenden Sie benutzer-definierte Variablen und setzen Sie Parameter beim Start von Dateien ein. Arbeiten Sie den Unterschied von & und && heraus.

Aufgabe 3:
Testen Sie die Möglichkeiten zur Kommunikation mit dem Benutzer. Realisieren Sie dazu eine interaktive, schleifengesteuerte Sitzung, in der sich der Benutzer über zwei Spalten aus "Karten" oder "Abteilungen" mit jeweils einer Bedingung informieren kann.

Aufgabe 4:
a) Verwenden Sie den Befehl CREATE ... AS SELECT
b) Verwenden Sie den Befehl INSERT für ausgewählte Spalten, d.h. es werden nicht die Werte aller Spalten einer Tabelle eingefügt.
c) Verwenden Sie den Befehl INSERT SELECT
d) Verwenden Sie den Befehl UPDATE mit Funktionen und mit WHERE und Subselect.

Aufgabe 5:
Verwenden Sie die Befehle zur hierarchischen Auswahl und zu den verschiedenen Joins (inner-equi-join, outer-equi-join, auto-equi-join, non-equi-join). Bei der Hierarchischen Auswahl wird häufig das Mitarbeiter-Vorgesetzte-Beispiel verwendet. Dabei müssen die Vorgesetzten selbst auch Mitarbeiter sein! Bei inner-equi-join, outer-equi-join und non-equi-join sollen inhaltlich stark unterschiedliche Tabellen beteiligt sein. Achten Sie darauf, daß das Ergebnis des auto-equi-join nicht durch eine einfache Abfrage realisiert werden kann, es müssen in der Regel zwei verschiedene Spalten der gleichen Tabelle beteiligt sein!

Aufgabe 6:
a) Machen Sie Abfragen mit subqueries und verwenden Sie dabei ALL und ANY.
b) Verwenden Sie die Befehle zur Union, zum Intersect und zum Minus. Bei diesen Befehlen müssen die beteiligten Tabellen verschieden sein. Warum?
c) Erstellen Sie eine correlated subquery. Auch hier müssen zwei verschiedene tabellen beteiligt sein. In der inneren Abfrage besteht die Bedingung aus zwei Teilen (durch AND oder OR verbunden), wobei eine Spalte der äußeren Abfrage beteiligt ist. 

d) Geben Sie zu jedem Mitarbeiter den Namen des Vorgesetzten aus, obwohl die Tabelle nur die Nr. des Vorgesetzten enthält.

Aufgabe 7:
Lösen Sie aus den alten Klausuren der P2 zwei DB-Aufgaben.
Anregung: Als Datenbanksystem ist nur Oracle zugelassen. Sie können in Gruppen von maximal zwei Personen arbeiten. Das Aufgabenblatt ist Bestandteil der Studienarbeit. An den Anfang Ihrer Arbeit stellen Sie bitte ein Listing aller Tabellen und Spalten. Für eine gute Dokumentation Ihrer Arbeiten ist es sinnvoll, mit Startdateien zu arbeiten und die Ergebnisse zu spoolen. Dann brauchen Sie die Listings nur noch mit den üblichen Angaben (Name, Gruppe, Semester, Fach, Dozent) und mit inhaltlichen und SQL- Erläuterungen zu versehen. EDV-Ein- und Ausgaben sind in Courier wiederzugeben. Schlüsselworte sind in uppercase, Benutzereingaben in lowercase darzustellen. Um bei den Aufgaben sinnvolle Abfragen zu erreichen und die leere Menge als Ergebnis zu vermeiden, müssen Sie eventuell weitere Objekte in die Tabellen einfügen und neue Tabellen anlegen. Achten Sie darauf, daß Sie die Spalten so definieren, daß man auf ihnen in naheliegender Weise operieren (sortieren, rechnen) kann. Sind an einer Abfrage mehrere Tabellen beteiligt, sollen die Spaltennamen durch den Tabellennamen qualifiziert werden. Bitte geben Sie die Unterlagen - auch wenn Sie in Gruppen gearbeitet haben - einzeln in wohlgeordneter Form ab, das Zweitexemplar auch als Kopie. Bitte keine Klarsichthüllen verwenden. Lückenlose Dokumentation der Start- und Spooldateien. Die Gestaltung ist wichtig. Dokumentieren Sie differenziert Ihren Zeitbedarf.
Als Vorbereitung auf die P2-Prüfung empfehle ich Ihnen, weitere Lösungen von alten P2-Aufgaben mit kleinen Datensätzen am Rechner zu versuchen.
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